Paraschin/Paraszyno
Dr. Barbara Becker, Juli 2022

In der ,Ausfuhrlichen Beschreibung des gegenwartigen Zustandes des Konigl.
Preul3ischen Herzogthums Vor- und Hinterpommern® von Ludewig Wilhelm
Bruiggemann aus dem Jahr 1784 ist Paraschin unter den adeligen Gutern des
Lauenburger Districts erwahnt.

»(65) Paraschin 2 Meilen von Lauenburg gegen Osten, an dem Lebaflu3e, hat 3 Vorwerke in
dem Dorfe und auf der Feldmark del3elben die Vorwerke Strasznic und Porzecz oder Porsez
genannt, 15 Feuerstellen, Fichten- Buchen- und Eichenholzungen und ist ein zu Dzincelitz
eingepfarrtes Dorf, welches gegen Osten an Westpreuf3en grénzet. Die Besitzer desselben
sind der Justizblrgermeister zu Putzig in WestpreuRen, Franz Ludewig von Paraski, der
Hauptmann bey dem von Woldeckschen Infanterieregimente, Johann Christoph von Bochen
und Johann von Chmielinski."
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Die Karte von 19122 zeigt die Lage: Mit einem ,Zipfel“ ragt Hinterpommern in das westpreussische
Gebiet hinein. An der Leba liegt das Gut Paraschin, umgeben von Wald.

Mein besonderes Interesse flr diesen kleinen Ort, zu dem man im Internet kaum Hinweise bekommt,
wurde geweckt, als ich herausfand, dass vor ca. 200 Jahren einer meiner Vorfahren — Carl Bartsch —
»Jager bei die Edelleute in Pommern® war. So steht es in seinem Empfehlungsschreiben von
»Hochwirden Krefft* aus Lusin, der sich fir ihn einsetzt, als es um die Besetzung der Lehrerstelle fiir
die neu gegrindete Schule in Pretoschin/Przetoczyn/(Westpreussen) geht. In den katholischen
Kirchenbiichern von Lusin findet man Carl Bartsch als Vater mehrerer Kinder ab 1806. Sein Wohnort
ist Paraschin.

Im Juni 2022 habe ich mit meinem Mann eine Reise in dieses pommersch-westpreussische Gebiet
gemacht. Wie ja schon bei Briiggemann zu lesen ist, gingen auch die Besitzverhéltnisse tUber diese

! Weblinks; Literatur von und iiber Ludwig Wilhelm Briiggemann. In:
(https://portal.dnb.de/opac.htm?method=simpleSearch&query=11674622X) im Katalog der Deutschen
Nationalbibliothek

https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Ludwig Wilhelm Briiggemann&oldid=214110656

Ludewig Wilhelm Briiggemann, Ausfiihrliche Beschreibung des gegenwartigen Zustandes des Konigl.
PreuRischen Herzogthums Vor= und Hinterpommern. Des zweiten Theils zweiter Band, welcher die
Beschreibung der zu dem Gerichtsbezirk Konigl. Landescollegien in CoRlin gehdrigen hinterpommerschen
Kreise enthalt. Stettin 1784, S. 1077.

2 Karte aus dem Artikel ,Die alte Frau von Dorne...“, Pommerscher Greif, 9. Januar 2015.



https://portal.dnb.de/opac.htm?method=simpleSearch&query=11674622X
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Ludwig_Wilhelm_Brüggemann&oldid=214110656

Grenzen hinweg. Es liegt nicht fern, dass der Justizblrgermeister von Putzig — Franz Ludewig von
Paraski — der Namensgeber des Gutes/Dorfes gewesen sein kann.3

Wir wollten dem Lebensumfeld von Carl Bartsch nachspiiren, hatten die Vorstellung, an der Leba zu
sitzen und die Landschaft zu sehen, in der er mit seiner Familie vor 200 Jahren gelebt hatte. Mehr
hatten wir nicht erhofft zu finden.

Und so sal3en wir an einem sonnigen Junitag wirklich am Ufer der Leba. Hier ist heute ein schéner
Freizeitplatz mit Picknicktischen und einem Holzsteg angelegt, einem Einstiegspunkt fiir eine
Paddeltour auf dem Fluss. Von einem kleinen Wehr, das ein Stiick flussaufwarts gelegen ist, rauschte
das Wasser. An diesem schonen Platz fiel es nicht schwer, sich das Leben in den vergangenen
Jahrhunderten vorzustellen, in einer durch den Flusslauf gepragten Landschaft, die sich tGber die Zeit
erhalten hat.
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Am Ufer der Leba bei Paraschin/Paraszyno

Nicht weit von hier gelangt man zu einer Abfahrt, die zu einigen Hausern fuhrt. Man kreuzt in einem
Waldstuck die Leba, die hier Uber Steine platschert, und nach wenigen hundert Metern tut sich ein
freies Feld auf, umz&unt, und auf dem Gelande steht tatsachlich das alte Gutshaus Paraschin. Es ist
bewohnt, wird von einem grofR3en Hund bewacht, der mit lautem Gebell sein Terrain verteidigt, sobald
man sich dem Tor nahert.

3 Von Herrn Piotraschke, dem Ansprechpartner beim Pommerschen Greif fiir Paraschin, bekam ich die
Auskunft, dass das Gut seit 1837 der Familie von Zelewski gehorte, die keine mannlichen Nachkommen hatte.
Spaterer Besitzer seien Ernst von Besser und seine Ehefrau Anna Maria von Zelewski gewesen.
https://reiseleiter-leba.eu/de,2,125,paraschin_kr lauenburg pom.html tGber diesen Link kommt man zu einem
Artikel von Herrn Mariusz Baar, in dem er ausfuhrlich Gber die Geschichte des Dorfes Paraschin berichtet.



https://reiseleiter-leba.eu/de,2,125,paraschin_kr_lauenburg_pom.html

Gutshaus Paraschin/Paraszyno

Vor dem Eingang zum Hauptgebéaude sieht man eine Brunnenanlage mit verspielten Figuren. Zur
Rechten abseits vom Haupthaus erhebt sich das Standerwerk eines gro3en Fachwerkhauses. Folgt
man dem Weg am Gutshof vorbei, kommt man zu einer Weide, auf der friedlich Pferde grasen. Die
das verwunschen anmutende Gelande umgebenden riesigen alten Eichen und Linden standen wohl
schon zu Zeiten meines Vorfahrens hier.

Wir sind ganz gefangen von dem Anblick und gluicklich, hier unerwartet auf so viel Vergangenes und
Schoénes gestoRen zu sein.

An einem der folgenden Tage entdecken wir auf der S6 — etwa zwischen Sellnow/Strzebielino und
Boschpol/Bozepole - einen Hinweis auf den Weg zum Gutshof, der in neuen Karten als restauriertes
Gebéaude verzeichnet ist.
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Auf meine Anfrage bei der zustandigen Gemeindevorsteherin in Leczyce, ob es Unterlagen zu dem
Gutshof gabe und ob das Gut evt. besichtigt werden kdnne, wurde ich an das Landesamt fur
Denkmalschutz in Danzig verwiesen. In der Gemeinde war lediglich bekannt, dass sich der Gutshof

heute in Privatbesitz befindet.

Vielleicht gibt es ja in Zukunft Uber das Danziger Landesamt weitere Informationen, die ich dann gerne
weitergeben werde.



